
Gemeindemitteilungen

September
2026

Monatsspruch:

    »Besser eine Hand voll  
mit Ruhe als beide Fäuste voll 
        mit Mühe und Haschen  
   nach Wind.« Prediger 4, 6



Programm · September 2026

SENIOREN MIT JESUS – SOMMERTAGUNG	 »Du hast gesehen, dass dich der Herr, dein Gott, getragen hat«

  1.	 Di	 10.00	 Dr. Rolf Sons	 Ermutigung für müde Wanderer – Teil 3 (Hebr. 12, 1–3)

			   19.30	 Dr. Rolf Sons	 Ermutigung für müde Wanderer – Teil 4 (Hebr. 13, 7–14)

  2.	 Mi	 10.00	 Andreas Meißner	 Getragen durch Gottes Trost (Jes. 40, 1–11)

			   19.30	 Norbert Rose	 Generation Trägheit – Gott sorgt für Aufregung (Hag. 2, 1–9) –  

					     Bibelstunde

VORTRAGSSEMINAR	 Sterben, Tod, Totenreich, Paradies und Auferstehung nach der Bibel

  1.	 Di	 10.00	 Reiner Wörz	 Wo sind die Toten? Was geschieht beim Sterben? – Teil 2

			   19.30	 Reiner Wörz	 Wo sind die Toten? Was geschieht beim Sterben? – Teil 3

  2.	 Mi	 10.00	 Reiner Wörz	 Wo sind die Toten? Was geschieht beim Sterben? – Teil 4

			   16.30	 Reiner Wörz	 Wo sind die Toten? Was geschieht beim Sterben? – Teil 5

FAMILIENFREIZEIT	 Unterwegs mit Jesus

  4.–8.9.		  mit Edgar und Dinah Kauter und Andreas und Ulrike Knab

  6.	 So	 10.00	 Norbert Rose	 Jesus – König über alle Lande (Offb 22, 1–5) – Gottedienst

SPORTFREIZEIT

  4.–8.9.		  mit Jamin Rose und Team	

TEENSBIBELTAGE	 1. Johannesbrief – Gott = Liebe

  9.	 Mi	 19.00	 Keshava Wolf	 Warum mein Glaube kein Hörensagen sein darf

10.	 Do	   9.45	 Tobi Knab	 Masken runter: Ehrlich sein vor Gott und vor mir selbst

			   16.00	 Keshava Wolf	 Zwei Welten, eine Entscheidung: Wem gehört mein Herz?

			   19.30	 Stefan Trunk	 Fake News im Glauben: Wahrheit erkennen in einer Welt voller Meinungen

11.	 Fr	   9.45	 Tobi Knab	 Identität: Kind Gottes - was das wirklich verändert

			   16.00	 Stefan Trunk	 Liebe ist mehr als ein Gefühl und Glaube mehr als eine Meinung

12.	 Sa	 10.00	 Andreas Schäfer	 Wie Gott uns göttlich liebt

			   16.00	 Andreas Schäfer	 Wie wir Gott und einander göttlich lieben

VATER-SOHN-FREIZEIT	 »Siehe, ich sehe den Himmel offen«

  9.–13.9.	 mit Norbert Rose und Simon Stoye

GEMEINDEVERANSTALTUNGEN

  9.	 Mi	 19.30	 Markus Gesk	 Christi Sinn haben – was bedeutet das? (1. Kor. 2, 16) – Bibelstunde

13.	 So	 10.00	 Andreas Schäfer	 Die Stimme des Herrn (Ps. 29) – Gottedienst  

16.	 Mi	 19.30	 Andreas Schäfer	 2. Chronik – Die Könige: Hiskia – Bibelstunde

20.	 So	 10.00	 Andreas Schäfer	 Du hast mir meine Klage verwandelt (Ps. 30) – Gottesdienst

23.	 Mi	 19.30	 Reiner Wörz	 Zur Freiheit berufen – frei bleiben (Kol. 2, 9–23) – Bibelstunde

27.	 So	 10.00	 Reiner Wörz	 Paulus und seine Mitarbeiter: Philippi – das Evangelium kommt  

					     nach Europa (Apg. 16, 6–18) – Gottesdienst

30.	 Mi	 19.30	 Claude Ezagouri	 Glaube in der Endzeit – Bibelstunde

BIBEL- UND WANDERTAGE	 Tags wandern, abends hören

24.9.–1.10.	 mit Reiner Wörz, Peter Malaszkiewicz und Wanderteam

VORTRAGSSEMINAR	 Biblische Weisheitslehren: Von Salomo bis Paulus

28.	 Mo	 19.30	 Daniel Muhl	 Die Bedeutung der Weisheit u. das vertrauensvolle Bitten darum (Spr. 1)

29.	 Di	 10.00	 Daniel Muhl	 Vertrauen und Weisheit (Spr. 3)

			   19.30	 Daniel Muhl	 Praktische Weisheit für den Alltag (Spr. 11)

30.	 Mi	 10.00	 Daniel Muhl	 Gottes Vorhersehung und unsere Verantwortung (Spr. 16; Hes. 18)

			   16.30	 Daniel Muhl	 Unser Denken und die Weisheit Gottes (Phil. 4, 7; 1. Kor. 1)
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Der KontaktGrill ist eine Beziehungsplattform beim 
Mittagessen. Nicht kompliziert, nicht verkopft, son-
dern warm, duftend und einladend. Gewisserma-
ßen die Verlängerung des sonntäglichen Kaffeetrin-
kens, nur eben mit mehr Kalorien und noch mehr 
Gesprächsstoff. 
Etwa einmal im Monat verwandelt sich das LaHö-
Café nach dem Gottesdienst in einen Ort lebendiger 
Tischgemeinschaft. Die Termine stehen im Ge-
meindekalender, doch die Anmeldung ist bewusst  
niederschwellig: ein Strich auf der Tafel bei Rezep-
tion 2. Wer sicher dabei sein will, setzt sein Strich-
lein schon vor dem Gebet um 9.40 Uhr. Für Überbu-
chungen, die unserem Kernanliegen entsprechen, 
sind wir sehr offen: Wenn sich eine an der Gemein-
de interessierte Familie spontan einladen lässt, 
findet sich immer noch ein Platz. Zur Not wird die 
Suppe eben verdünnt. 
Geplant und gekocht wird immer für 70 Personen. 
Der KontaktGrill ersetzt nicht das Gemeindemit-
tagessen, er soll nicht zur Massenveranstaltung 
werden. Es geht um Begegnung, nicht um Rekorde. 
Eingeladen sind alle – aber es sollen nicht alle kom- 
men. Besonders freuen wir uns über Gemeinde- 
neulinge, die hier unkompliziert Anschluss finden, 
und über gut vernetzte Gemeindeglieder, die den 
LaHö-Organismus aus dem Effeff kennen. Dies gilt 
generationenübergreifend. Die Kochteams wech-
seln von Sonntag zu Sonntag. Unsere Chefköche Eva 
Wollinski, Alina Schmidtke und Lukas Rau prägen 
den Speiseplan – mal grilllastig, mal suppenver-
liebt, mal überraschend kreativ.

Gäste müssen nichts mitbringen außer Appetit 
und Offenheit. Das Essen kostet günstige 5 Euro 
für Erwachsene und 3 Euro für Kinder. Gegen 12.30 
Uhr, wenn der Kaffeelärm langsam abebbt, star-
ten wir traditionell mit einem Tischkanon. Der 
durchdringt zuverlässig jede Restunterhaltung und 
schiebt die Meute Richtung Buffet. Danach beginnt 
das eigentliche Wunder: Generationen sitzen bunt 
gemischt zusammen. Kinder und Senioren teilen 
sich den Tisch, Anliegen werden ausgesprochen, 
spontan im Gebet vor Gott gebracht und Woh-
nungen vermittelt. Manche Hauskreise nehmen 
das Angebot als Gruppe wahr und bilden so schon 
die etablierte Kontaktbasis und funktionieren als 
offene LaHö-Gastgeber. Mancher Hauskreis, mit 
stärkerem kulinarischem Sendungsbewusstsein, 
übernimmt darüber hinaus sogar Verantwortung 
in der Küche. Eilige Esser sind um 13.00 Uhr fertig, 
Genießer bleiben bis etwa 14.00 Uhr bei Kaffee und 
Dessert. Eine gesonderte Kinderbetreuung gibt es 
nicht – Familien nutzen Miniclub, Bällebad oder 
Fußballplatz nach eigenem Ermessen. 
Nach vier Jahren ziehen wir ein überaus erfreutes 
Zwischenfazit: Der KontaktGrill funktioniert! Er ist 
eine wichtige Plattform der Beziehungspflege und 
ein Türöffner für alle, die Gemeinde kennenlernen 
möchten. 
Und falls du Lust hast, selbst mitzukochen: Wir  
haben immer offene Stellen – als Chefkoch für Mu-
tige oder als Hilfskoch für alle, die gerne anpacken. 
Lukas Rau

KontaktGrill – Die Gemeinde am Mittagstisch 

Die charakteristische KontaktGrill-Anmelde-
und Menü-Sau

Maultaschen von Herzen – aus der gut genutzten
Küche des LaHö-Cafés
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Die LaHö Wellness Lounge ist ab 1.10.2026 wieder komplett
Neben der kosmetischen Fußpflege von Jeannette Busse wird Annette Ruf das Team mit Wellness-
Massagen ergänzen. Wir laden Konferenzgäste, die LaHö-Gemeinde und Freunde herzlich ein, 
sich eine wohltuende Auszeit für Körper, Seele und Geist in ruhiger und wertschätzender  
Atmosphäre zu gönnen.
Folgende drei Angebote können neben der kosmetischen Fußpflege ab sofort gebucht werden:
Rücken- und Beinmassage, Duftmassage oder Hand- und Armmassage im Sitzen.
Annette Ruf rundet ihr Angebot nach Wunsch gerne mit einem ermutigenden Bibelwort und  
Gebet ab. Medizinische Behandlungen werden in unserer Wellness-Abteilung nicht durchgeführt.
Alle Buchungen sind nur im Gästebüro der LaHö möglich.
Wir freuen uns darauf, euch bald in unserer Wellness-Abteilung begrüßen zu dürfen.

Herzliche Grüße, Dr. Claus Gros

Tagesseminar »Gemeinde mit Mission« mit Prof. Dr. Stefan Schweyer

Was ist hängen geblieben?
1. Beginne immer mit dem Warum. Mission braucht 
Vision. Ich muss mich immer wieder in dem verwur-
zeln, wer Gott ist, wie er mich und diese Welt sieht, 
was seine Anliegen sind. Ich muss mit meiner viel-
leicht nur noch glimmenden Missions-Leidenschaft 
zu ihm und – im Bild gesprochen – seinem groß-
en Feuer kommen und mich neu anfeuern lassen. 
Gottes Herrlichkeit ist in mein Leben eingezogen 
und darf von ihm durch mich zu anderen gespiegelt 
werden. DAS ist das große Warum für Mission und 
Evangelisation.

2. Das gilt natürlich für Gemeinden als Ganzes, aber 
nicht nur. Mich hat es für meine persönlichen Missi-
ons-Felder ermutigt. Für den Alltag mit meinen Kin-
dern. Für die Begegnungen mit unseren Nachbarn 
im Hausflur. Für die Zusammentreffen mit Ver-
wandten, die Jesus nur vom Namen kennen. Es geht 
darum, dass sie durch mich Gottes Herrlichkeit be-
gegnen, seiner Art, seinem Blick auf sie. Das geht 
nur, wenn ich IHN anschaue und dann die anderen.

3. Wenn ich von Gottes großem Warum geprägt bin, 
wird es natürlich auch mein Anliegen sein, dass ich 
Gottes Herrlichkeit nicht ins Nichts hineinspiegle. 
Das wären in Stefan Schweyers Worten »bridges 
to nowhere«. Ich muss mich fragen, wo stehen die 
Menschen, die ich erreichen will? Sind es vor allem 
Menschen, die von den Landeskirchen geprägt sind 
und die christliche Sprache kennen, aber keine 
persönliche Beziehung zu Jesus haben? Sind es vor 

allem Menschen mit anderer Religion oder Esoterik-
Fans? Natürlich kennen wir Menschen, auf die das 
zutrifft. Aber gesamtgesellschaftlich zeigt sich: Die 
größte Gruppe unerreichter Menschen in unserem  
Land sind die Gleichgültigen, für die ein Leben 
ohne Gott einfach das Normale, das Gewohnte ist, 
die Gott nicht vermissen, weil sie ihn noch nie 
kannten.

4. Diese Menschen brauchen mehr Zeit für den Weg 
auf Jesus zu. Sie haben keine Jesus-Vorgeschichte 
wie die, die mit kirchlicher Prägung groß geworden 
sind. Unsere Brücken müssen ihnen also die Mög-
lichkeit geben, sich auf den Weg zu Jesus zu ma-
chen. Schritt für Schritt. Begegnen, besser kennen-
lernen, entscheiden, wachsen. Wie können unsere 
Gemeindeangebote diesen Prozess im Blick haben?

5. Leben mit Jesus braucht mehr Überzeugung, 
wenn die Welt um mich herum immer weniger mit 
ihm zu tun hat. Ich werde von außen nicht ermu-
tigt. Der Widerstand ist und wird größer. Das stört 
mich in meiner Bequemlichkeit – lasse ich mich 
doch gern in einem Zuspruch-Fluss treiben. Aber 
eigentlich sind wir damit wieder da, wo und wie 
Christsein angefangen hat – Leben im Kontrast.

6. Zu diesem Thema gab es übrigens auch ein  
Tagesseminar. Deshalb zum Schluss die Ermuti-
gung: Stefan Schweyers Seminar nachhören, da-
nach alle anderen und sich gleich fürs nächste an-
melden. Es lohnt sich. Immer. Kristien Bögelein
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  Buchtipp des Monats: 
  Geschichten für klein und GROSS  

Mütze, das fröhliche Schaf, und 
Pfütze, das kleine Schwein, sind 
unzertrennlich. Zusammen er- 
kunden sie den Bauernhof – und 
die Welt dahinter! Sie bauen eine 
geheime Bude im Wald, sausen 
quietschvergnügt die Rutsche 
auf dem Spielplatz hinab und 

erleben eine Nacht im Schweinestall, die ganz 
anders endet als gedacht …
Mit viel Herz, Witz und Wärme erzählen diese 
Geschichten von allem, was Kinder bewegt: Mut 
und Angst, Freundschaft und Abschied, Zweifel 
und Vertrauen – und davon, wie schön es ist, 
füreinander da zu sein. Biblische Werte und 
Prinzipien werden auf eine einfache und liebe-
volle Weise vermittelt.
Ein Vorlesebuch zum Lachen, Mitfühlen und 
Weiterträumen – ideal für Kinder ab 5 Jahren.
Mütze & Pfütze, Weber/Kolb, € 16,00

Es gibt Tage, die schon mit 
kleinen Pannen beginnen: Die  
Kaffeemaschine streikt, der 
Hund hat es nicht rechtzeitig 
nach draußen geschafft und 
der liegengebliebene Legostein 
bohrt sich in die Fußsohle. Man-
che Situationen sind ernster: 

Ein beruflicher Auftrag droht zu scheitern, der 
Job steht auf dem Spiel und die Verzweiflung  
ist greifbar.
Doch genau in diesen Momenten zeigt sich 
Gottes Fürsorge: kleine Gebete, unerwartete 
Hilfe und ein Timing, das kein Mensch hätte 
planen können, verwandeln Not in Rettung. So 
zeigt sich: »Gott aber kann viel mehr tun, als wir 
jemals von ihm erbitten oder uns auch nur vor-
stellen können.« (Eph. 3, 20)
Die Autorin hat inspirierende Erlebnisse über 
Glauben, Mut und Alltagssorgen gesammelt – 
und darüber, dass Gott immer größer ist, als wir 
es uns vorstellen können.
Kleine Alltagswunder, Bamberger, € 12,00
Erhältlich in der LaHö-Buchhandlung –  
wir freuen uns auf euch!
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LaHö-Fitnessangebote 1. April – 30. September 2026

n �Basketball: Montag, 20.00–22.00 Uhr
	 Beckerhalle Langensteinbach
	 Simon Tews, 0160 8579591

n �Boule: Donnerstag, 17.00–19.00 Uhr,  
LaHö – Boule-Bahn

	 Werner Feierabend, 07202 1226

n �Fußball: Montag, 17.30–19.00 Uhr
	 Talblickhalle Karlsbad-Auerbach/LaHö-Arena 
	 Philemon Gesk, 0157 54702046 

n Freizeitkicker 6–11 Jahre: Mittwoch, 16.45–18.00 Uhr 
	 LaHö-Sportplatz
	 Thomas Krauß, 0151 17384840

n Kräftigungsgymnastik:  
	 Montag, 19.30 Uhr, Mittwoch, 15.15 Uhr u. 17.15 Uhr
	 P. Lautersack, 07204 9479417, J. Seela, 0170 9625386 

n Schach: Mittwoch, 17.15–18.45 Uhr 
	 LaHö – Foyer Haupthaus, 
	 Ric Winterstein, 0176 44695858

n Volleyball: Termin nach Absprache, LaHö-Arena, 
	 Jamin Rose, 0176 64187616

n �Walking/Nordic-Walking: 
	 Freitag, 15.30–16.45 Uhr, Haupteingang LaHö, 
	 Paul Reinle, 07202 5236

n �Wandergruppe: jeden 3. Sonntag im Monat,
	 Uhrzeit und Treffpunkt nach Absprache 
	 Markus Belzer, 0176 35119278

n �Israelische Volkstänze: jeden letzten Freitag im Monat, 
18.30–19.30 Uhr, LaHö-Oase, Sabine Gramm, 0172 7019717

n �E-Bike-Tourer: monatlich, donnerstags, 9.00–13.00 Uhr,  
Burkhard Neetz, 0176 57968420

Jungen-Jungschar 
Dienstag, 15., 22. und 29. September, 18.30 Uhr

Mädels-Kreis 
Sommerpause

Mini-Jungschar 
Dienstag, 15. und 29. September, 16.30 Uhr

t.group 
Freitag, 18. und 25. September, 19.00 Uhr

herz.schatz 
Samstag, 19. September, 20.00 Uhr

zeit.schatz 
Sonntag, 6. und 27. September, 16.30 Uhr

KontaktGrill 
Sonntag, 13. September, 12.30 Uhr

Seniorenkreis 
Dienstag, 22. September, 15.00 Uhr 
Die mit Tränen säen, werden mit Jubel ernten. 
(Psalm 126) 
mit Daniel Gesk

Forum für Senioren 
Dienstag, 1. September, 16.00 Uhr 
Auftrag Mission: Mutmachende Erfahrungen  
und Anstöße 
mit Deborah Schüle

Dienstag, 29. September, 16.00 Uhr 
Von den Engeln getragen in Abrahams Schoß – 
Nur ein Traum oder Verheißung? 
mit Norbert Rose

Gottesdienst 
sonn- und feiertags, 10.00 Uhr

Kindergottesdienst 
parallel zum Sonntags-Gottesdienst

Bibelunterricht 
Donnerstag, 17. und 24. September, 17.00 Uhr

Bibelstunde 
Mittwoch, 2., 9., 16., 23. u. 30. September, 19.30 Uhr

Bibelstunde mit Mahlfeier 
Mittwoch, 30. September

Mahlfeier 
Dienstag, 8. September, 16.00 Uhr

LaHö 1800 
Sonntag, 20. September, 18.00 Uhr

Gebetskreis Frauen 
Montag, 7. September, 9.00 Uhr

Gebetskreis für verfolgte Christen 
Montag, 7. September, 19.30 Uhr

Hiskia-Gebet 
Freitag, 4. September, 19.30 Uhr,  
Waldenserkirche Mutschelbach

Hauskreise 
Kontakt: Markus Gesk, hauskreise@lahoe.de

Spatzennest 
mittwochs, 9.45 Uhr

Jungschar 
Donnerstag, 17. und 24. September, 17.00 Uhr
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Israeltag

»Lass sie sagen, was du sie sagen lassen willst« – ein 
Satz, den Reiner Wörz betete, bevor er so sachlich 
wie humorvoll durch den Tag führte. »Sie«, damit 
waren die drei hochkarätigen Sprecher gemeint, 
die in dichter Reihenfolge unser Israelwissen  
erweiterten.

Den Anfang machte Nathanel Winkler, Vor-
standsmitglied des Missionswerks Mitternachts-
ruf und u. a. auch Leiter der Israelabteilung. Er 
referierte über Sach. 12, 10. Der Durchbohrte 
und Verhasste wird zur nationalen Erlösung. 
Die religiöse Führung des Volkes lehnte Jesus 
ab. Es war ein Privileg, Jude zu sein. Man war 
auch stolz, die Gebote wie auch Gesetze bis ins 
Kleinste zu befolgen und wähnte sich somit auf 
der sicheren Seite. Doch statt gelobt und hofiert 
zu werden, ernteten die damaligen Theologen 
Kritik und Beschimpfungen. Bereits Johannes 
nannte die Pharisäer und Schriftgelehrten Ot-
ternbrut und empfahl ihnen dringend umzu-
denken. Als dann der Schöpfer persönlich in 
sein Eigentum kam konfrontierte er die Elite 
ebenfalls schonungslos mit ihrer Fehlhaltung. 
Die theologische Elite hielt an ihrer gesetzesver-
liebten Blindheit fest, wobei einzelne durchaus 
ins Nachdenken kamen. Es gab Prophezeiungen, 
die sich vor aller Augen durch die Person Jesu 
erfüllten. Als Jesus ihnen absprach, Abrahams 
Kinder zu sein, da sie die Werke Abrahams eben 
nicht täten, und ihnen überdies mitteilte, dass 
der Teufel ihr Vater sei, war er ihnen verhasst. 
Palmsonntag: Sacharja 9 erfüllt sich buchstäb-
lich und doch wird der Eckstein der Erlösung 
verworfen. Jeschua wird kommen und bis dahin 
sollen wir Israel lieben. 

Christoph Scharnweber, u. a. Sprecher und Po-
litikreferent der ICEJ Deutschland, sprach über 
Gottes Pläne mit Israel und die Entwicklungen 
im Nahen Osten. Apg. 1, 6–9 macht deutlich, 
dass die Wiederherstellung des Reiches ein The-
ma war, das die Menschen, unter römischer 
Fremdherrschaft lebend, bewegte. Jesus nimmt 
diese Frage ernst, indem er den Zusammenhang 
aufzeigt zwischen Verkündigung des Evan-
geliums in aller Welt und der Wiederherstel-

lung Israels. Jesus heilte bis zum Schluss alle.  
Dennoch rief das Volk mit »Sein Blut komme über 
uns und unsre Kinder«, das Gericht Gottes auf sich 
herab, was 40 Jahre später geschah. Zunächst wa-
ren Juden gegen Juden, z. B. Paulus, ein Bild für 
Israel. Er lehnt Jesus ab, verfolgt die Gemeinde 
und wird den Heiden zum Segen. Rö. 11, 11 erteilt 
der Gemeinde den Auftrag, Israel eifersüchtig zu  
machen durch Liebe zu Jesus und zu Israel. Israels 
Fall ermöglicht uns das Heil. Sach. 12, 10 schil-
dert, dass ganz Israel genau das erleben wird, was  
Paulus geschah. Der Abgelehnte zeigt sich dann 
als der durchbohrte Messias. Jesus nennt Jerusa-
lem, Judäa, Samaria als Beginn der Weltmission. 
Der Vortrag endete mit einem Ausblick auf den 
Stand der noch unerreichten Volksgruppen. 

Dr. Meno Kalisher, Pastor der Jerusalem Assembly 
House of Redemption Gemeinde, hatte 10 FAQ 
vorbereitet, zwei davon: 

Warum wurde das Volk immer wieder verfolgt? 
Verfolgung gab es, wenn Israel sich von Gott ab-
wandte. Solange Jesus abgelehnt wird, kann es 
nicht alle Segnungen haben. Sach. 1 erläutert 
eindrucksvoll Israels Zukunft. Wir sollen Israel  
lieben und für es eintreten. Unsere Haltung zu  
Israel beeinflusst unsere Zukunft. 

Wie sollen wir über die Palästinenser denken? 
Das Hauptproblem ist die Erziehung der Kinder. 
Sie werden zum Hass erzogen durch Schulbü-
cher und abstruse Erzählungen über die Juden. 
Sie werden durch die Hamas betrogen und  
geschädigt. Als Einwohner Israels haben sie die-
selben Rechte. Marion Györfi
 


